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Deutsche Bundesstaaten .
Dom Mittlern Neckar . Man dankt in Süddeutschland für die neuerliche

Bekanntmachung der Uebersichten über dir Einfuhr und Ausfuhr des Zollvereins
dem preußischen Finanzministerium nicht wenig . Die Sache hat großes Interesse
für die Männer der Industrie und des Handels , wie für die praktischen Staats¬
beamten und den denkenden gelehrten Staatswirth . Die einen ziehen daraus
nützliche Folgerungen für die Privatgeschäfte , den andern fällt etwas ein , das
dem Allgemeinen nützlich ist , und so haben wir denn auch hier wiederum ein
schönes Beispiel von den herrlichen ' Wirkungen der Publizität . Einsender hat
in dem in der „ Allgem . Ztg ." enthaltenen Ertrakt jener Publikation die Leinen¬
garne ganz vermißt . Wie es sich mit dieser Einfuhr im letzten Jahr im Ver¬
gleich mit der dcS vorigen verhalte , dürfte doch vor allen Dingen das Publikum
interesfiren . Daß die Einfuhr von Kaffee und Kakao , Rohtabak , Talg um
9V , dis 18 L 80 Prozent gestiegen ist , deutet auf einigen Fortschritt in der
Wohlhabenheit . Die Abnahme des Reises um 14V , Prozent zeigt wohl eine
etwas zu hohe Besteuerung dieses Artikels an . Zucker ist fast stehen geblieben ,
dagegen Syrup um 300 Prozent gestiegen . Roheisen , Eisen - und Stahlwaaren
stiegen um 26 Pro ; . , und daß auch die Wollenwaaren um 17V , gestiegen sind,
scheint uns wenig erfreulich für ein Land , das so viele Rohwolle ausführt . Das¬
selbe gilt von der Baumwollengarneinfuhr , die fast stehen geblieben , und von
der Baumwollenwaareneinfuhr , die sich nur um V« Proz . vermindert hat . Kürz¬
lich tröstete uns der londoner Korrespondent der preußischen Staatszeitung mit
der Aussicht auf eine bedeutende Ausfuhr nach England , indem „ in Folge der
peel ' schen Maaßregeln die englischen Häfen einer zahllosen Menge fremder
Ackerbau «, und Kunsterzeugnissc geöffnet würden ." Wir wollen sehen . Bis jetzt
geht ausser den bekannten Besen von der Weser aus Deutschland wenig an
Kunsterzcugnissen dahin . Wenn gedachter Korrespondent uns die angenehme
Aussicht eröffnet , daß durch die vermehrten Handelsverbindungen zwischen Eng¬
land und Deutschland ein Bündniß entstehen werde , das der Osten wie der
Westen oder auch beide zusammen nicht antasten dürfen " , so setzt er hoffentlich
dabei voraus , daß dieses Bündniß nicht ans Kosten unserer inner « Prosperität
erkauft werde . Von der von ihm so hoch gepriesenen Hopfcnzollverminderung ist
UNS da - erfreuliche Resultat etwas zweifelhaft , da es sich erst frägt , ob wir
vielen Hopfen für die Ausfuhr werden entbehren könne » und dann ob der auf
4V, Pf - St . verminderte Zoll nicht immer noch einem Einfuhrverbot gleich
komme . Wenigstens tröste » damit die englischen Blätter ihre einheimischen
Hopsrnproduzcnten . Etwas seltsam klingt unS die Bemerkung jenes Korrespon¬
denten , der doch , an Ort und Stelle wohnend , die englischen Zustände kennen
sollte ; Sir Robert Peel habe sich „ Herabgelaffen " , ein kleines Bündel Stroh in
das Parlament zu bringen und es den ehrcnwerthen Herren vorzuzcigen , um
darzuthun , wie leicht Strohgrflechte und Spitzen zu schmuggeln sepen . Weiß
den der Korrespondent nicht , daß Sir Robert Peel das spinnende Hannchen
unter seine glorreichsten Ahnen zählt , und daß sein seliger Vater , der Zeitge ,
» offe , Freund und Glücksbruder des genialen Baders Sir Richard Arkwright ,
im Anfang seiner erfolgreichen Laufbahn vielleicht selbst mit Hand an ' s Werk
gelegt hat ? Einsender nimmt um so weniger Anstand , dies in Erinnerung zu
bringen , als Sir Robert bei jeder Gelegenheit öffentlich sich seiner Herkunft und
des Ursprungs seines zeitlichen Glückes rühmt , und mit Grund ; auch zweifelt
er keinen Augenblick , daß der in die Industrie - und HaudelSverhältniffe seines
Landes so tief eingeweihte Minister sich eines sarkastische » Lächelns wohl nicht
würde erwehren können , wen » er hörte , man setze diesseits des Kanals gedach -
tcn Umstand auf Rechnung seiner Herablassung . Sir Robert hat sich sogar
herabgelaffcn , über tausend der gemeinsten Gegenstände der Produktion und
Konsumtion bei den ordinärsten Leuten Erkundigungen einzuziehcn und sich nicht
geschämt , im Parlament umständlich darüber zu sprechen . ( A . Z . )

Preuß en . Köln , 29 . Mai . Man versichert aus guter Quelle , von Seiten
des Hrn . v . Griffel , apostol . Administrators der köln . Erzdiözese und Koadjutor
deS Erzbischofs von Köln , Clemens August , Freiherrn v . Droste zu Vischeriug ,
sepen am 1 . d . M . die Vorschläge resp . Ernennungen zu allen erledigten und
zu erledigenden Stellen , nach dem Geiste des genannten hochw . Hrn . Erzbischofs ,
nach Rom zu Sr . päbstlichen Heiligkeit abgcschickt worden . ( K . K . -Z .)

Bayern . München , 5 . Juni . Nach Mitthetlungen aus Ingolstadt wer¬
den die Arbeiten am FeKungsbau auch jetzt noch vermehrt und dieser mit jeder
nur möglichen Anstrengung seiner Vollendung entgcgengeführt .

Freie Städte . Frankfurt , 5 . Juni . Von den beiden für die Dampf¬
schifffahrt auf dem Main bestimmten Schiffen , die bereits in Hanau angelangt
sind , soll das eine die Verbindung zwischen Aschaffenburg , Hanau und Frank¬
furt durch tägliche Fahrten in der Art unterhalten , daß es zwischen den beiden
letzter » Städten zweimal , zwischen Aschaffenburg und Frankfurt einmal hin
und hergeht . Der Frachtpreis für Personen und Güter soll so niedrig angesetzt
werden , daß dadurch das sonst gewöhnliche Marktschiff ganz entbehrlich gemacht

* Das Bezirksamt Eberbach
Von Eugen Huhn .

( Fortsetzung .)
Eberbach , der Sitz des Amtes , liegt am rechten Ufer deS Neckars , am Ein¬

flüsse der Eberbach in den Neckar , 452 Fuß über d . M . ziemlich eben , und wird
rückwärts , gegen Ost und Süd vom Ohrsberge , dem Helden - und Scheuerberge , die
hier nicht steil abfallen , umgeben . Die Straßen und Gaffen , deren Eberbach etwa
18 bis 20 hat , find meistens regelmäßig , und gehen entweder von Nordost nach
Südwest dem Neckar zu, oder von Nordwest nach Südost ; einige Häuser stehen auchan den Straßen nach Dielbach und Zwingenberg . Freundliche Gärten breiten sich
nördlich , nordöstlich und südlich aus , und die ganze Umgebung ist sehr baumrcich .— Die Stadt zählte 1839 in 806 Familien und 586 Häusern 2718 evang ., 859
kathol . und 35 iftael . Einwohner , im I . 1840 aber 3776 Einwohner , welche mei¬
stens von Handel und Gewerben leben , und ziemlich wohlhabend sind . Der Feld¬bau ist gering , aber der Wiesenbau bedeutend ; eS fehlt an gutem Ackerfeld , deshalbwird in jedem Jahre «in großes Stück Hackfeld mit Korn oder Haidekorn besät .
Dagegen enthält die Gemarkung sehr viele Waldungen , welche einen Flächenraum»on 13,295 Morgen umfassen ; davon gehören 8000 Morgen der Stadt , 1703 M .hat dieselbe mit der Standesherrschaft Leiningen und 792 M . mit den Weilern ,welche zur hiesigen Pfarrei gehören , gemeinschaftlich ; 2800 Morgen sind Eigen¬

wird . Das andere Boot ist für die Strecke von Würzburg nach Mainz be¬
stimmt , die es jedoch , bei der Bergfahrt , nur in zwei Tagen zurücklegen kann ,
es dürfte daher wöchentlich zweimal gehen . Ein drittes Boot für die Gesell¬
schaft ist zu Nantes bestellt .

Frankfurt , 2 . Juni . Den eifrigen Bemühungen des Hrn . Professor vr .
Böttger ist endlich gelungen , die Vergoldung auf galvanischem Wege auf den
höchsten Grad der Vollkommenheit zu bringen . Die Anwendung eines von ihm
aufgefundenen und bis jetzt für diesen Zweck noch nicht angewandten Salzes be¬
seitigt vollständig alle jene Unannehmlichkeiten , mit welchem man dem bisheri¬
gen Verfahren der galvanischen Vergoldung zu kämpfen hatte . Kupfer , Silber ,
Messing , Neusilber , Stahl und Weißblech sah Einsender nach zwei bis drei¬
maligem Eintauchen in jene Salzlösung vollkommen vergoldet aus derselben
hervorgeheu , ohne daß sie während des Vorganges die mindeste Schwärzung ,die doch bei den seitherigen Verfahrungsweisen meist stattfand , erlitten : die ver¬
goldeten Stücke behielten nach der Vergoldung ihre » vollen Glanz bei und er¬
trugen alle Bearbeitungen und alle Färbungen , welche mit in Feuer vergoldeten
Gegenstände » vorgenommen zu werden pflegen , ohne im mindesten dabei be -
einträchtigt zu werden . Was die Stärke dieser Vergoldung betrifft , so hat man
es ganz in seiner Gewalt , durch öfteres Eintauchen der Gegenstände in die
Goldsalzlösung dieselbe zunehmen zu lassen , und die Gleichförmigkeit der Ver¬
goldung läßt nichts zu wünschen übrig . Hr . Professor Böttger , welcher die
möglichst schnelle Verbreitung seines Verfahrens beabsichtigt , hat diese dem Hrn .
Münzwardein Rößler dahier übertragen , und es hat derselbe bereits eine Anzahl
vollständiger Vergoldungsapparate in Arbeit gegeben ; man hofft somit , daß
dieses für alle Gegenstände anwendbare Verfahren , statt der mit vielen Unan¬
nehmlichkeiten verbundenen Fcuervergoldung , recht bald eine allgemeine An¬
wendung finden werde .

Frankfurt , 7 . Juni . Gestern trafen dahier ein : Se . Durchs , der regierende
Herzog von Nassau und der Prinz Moritz von Nassau ; Ihre Durch !, der regierende
Fürst und die Fürstin Reiß - Greiz XX .

Königreich Sachsen . Dresven , 2 . Juni . Die bis jetzt im ganzenLande zum Besten der Hamburger gesammelten Beiträge belaufen sich ungefähr
auf 50,000 Rthlr . , wovon auf Dresden gegen 20,000 Rthlr . ( einschließlich deS
aus der königl . Privatschatulle und den Staatskassen Beigesteuerten ) , auf Leipzig
17,000 Rthlr . , der Rest auf das übrige Land kommen .

Leipzig , 2 . Juni . Vor unS liegen jetzt zwei Entwürfe des sächsischen und
württembergischen Wechselrechts , und wie verschieden sind beide von einander !
Der Zollverein beider Staaten mit Preußen und anderen zahlreiche » Unions¬
staaten scheint also zur Gleichheit in der Gesetzgebung keineswegeS zu wirken ,und doch gehört der Wechsel wie der Handel der Welt an . Durch Gleich¬
förmigkeit in den wechselrechtlichen Vorschriften sollte und dürfte der Handel eine
Basis mehr erhalten . ( Magd . Z . )

Württemberg . Stuttgart , 7 . Juni . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Standesherren erfolgte die Berathung des Berichtes der Petitions ,
kommission über die auf die kirchliche Frage sich beziehenden Petitionen . Die
Majorität der Kommission ( Referent : der Erbgraf von Waldburg - Zeil -Trauch ,
bürg ) hatte den Schlußantrag gestellt : „ die Kammer der Standesherren möge in
Erwägung der auf die bischöfliche Motion sich beziehenden eingebrachtcn Petitio¬
nen Se . Maj . de» König in einer ehrfurchtsvollen Adresse allcrunterthänigst
bitten , allergnädigst geruhen zu wollen , Anordnungen treffen zu ^ lassen , um
die katholischen Kirchenangelcgenheiten und die Stellung der Kirche zur Staats¬
gewalt auf geeignetem Wege bestimmter zu ordnen und festzustcllen ." Eine
Minorität der Kommission , repräsentirt durch den Bericht des Korreferenten
Frhrn . v . Holzschuher , hatte einen Gegenantrag gestellt , der auf einen in daS
Protokoll niederzulegcnden Ausdruck des Vertrauens rc . hinauslief . Bei der
Abstimmung wurde der Antrag der Majorität der Kommission mit 25 gegen 14
Stimmen angenommen . Dafür stimmten dem Vernehmen nach Se . kön. Hoh .
der Prinz Friedrich von Württemberg , und sämmtliche , sowohl protestantische
als katholische Standesherrcn ; dagegen sämmtliche lebenslänglich ernannte Mit¬
glieder , darunter drei Katholiken ( Graf Beroldingen , Frhr . v . Soden und
Frhr . v. Schmitz - Grollenburg ) .

Belgien .
Brüssel , 5 . Juni . Der König und die Königin sollten sich diese Woche

nach London begeben ; ihre Reise ist durch die Ankunft der Herzoge von Orleansund von Nemours auf einige Tage zmückgestellt worden . — Die Herzoge vonOrleans und von Nemours sind gestern nach Luremburg abgcreist . — Die
Beiträge für Hamburg belaufen sich bei dem zu Brüssel gebildeten Konnte aufmehr als 11,000 Fr .

Frankreich .
Paris , 28 . Mai . Bei den Ausflügen , welche der König in einiger Ent -

fernung von Paris zu machen pflegt , beobachtet er weniger Vorsicht . Die

thum des Fürsten von Leiningen . Der Holzhandel wird in Folge dieses Reichthumsan Waldungen stark betrieben ; auf der Ittersbach und dem Neckar wird dasselbe
fortgeflößt , und theils nach Heidelberg und Mannheim gebracht , theils nach den
Neckarsalinen Wimpfen , Rappenau u . s. w . geführt . Der Viehstand Eberbach 's ist im
Allgemeinen ziemlich gut ; im vorigen Jahre zählte man 65 Pferde , 45Ochsen , 573
Kühe , 13 Schaafe und 807 Zuchtschweine . — Mit Vieh wird kein Handel getrie¬ben , dagegen mit Heu , Eichenrinden , dem sog . Aescherich , der von Seifesiedereien
aufgekauft wird , und mit Wein , welchen man in das Bauland und das sogenannte
Grafenland , d. h . die Grafschaft Erbach im Großherzogthume Hessen, verführt . ESwird hier der Schiffbau und die Schiffahrt ziemlich stark betrieben , ebenso die Fische¬rei , da die nahen Bäche , besonders der Gammelsbach , sowie der Neckar fischreichsind, und es mehrere Forellen - und Karpfenweier hier gibt . Die benachbarten Bächetreiben mehrere Mahl - , Säge -, Schleif - und GypSmühlen . In den Schleismühlenwerden die Werkzeuge geschärft , die in Eberbach von vorzüglicher Güte gefertigtwerden ; auch sind hier mehrere Gerbereien . In der Nähe liegen einige Sandstein¬
brüche , worin 50 bis 60 Arbeiter beschäftigt sind , und an der Gammelsbach stehtein Eisenwerk , daS ebenfalls gutj betrieben wird . Von Gebäuden sind erwähncns -
werth : die evangelische Kirche , welche in den Jahren 1834 bis 1841 erbaut wurde ,und eine schöne, von Anton Overmann verfertigte Orgel hat . Die alte Kirche rührteauS dem 15 . Jahrhunderte her , denn in der neuen Kirche wurde ein Stein auS der
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Mitglieder der geheimen Gesellschaften wissen dieS nur zu gut > Sie erfuhren ,
daß Ludwig Philipp eine Erkursion nach dem Schloß Bizy unternehme . Die
geheimen Polizeiagenten , die für die Sicherheit des Königs diesmal in Btzy z»
wachen hatten , bemeekten bald unter dem Bauernvolke , das , um Ludwig Phi¬
lipp zu begrüßen , aus den umliegenden Ortschaften herbeigeeilt war , drei ver¬
dächtige Individuen , die , wenn gleich als Bauern verkleidet , einen andern
Stand verricthcu . Die Polizei verlor sie nicht mehr aus dem Auge . Der
König machte Donnerstag früh eine Spazierfahrt nach dem Wald von Bizv ,
um die nämliche Zeit traten jene drei Individuen in eine Weinschenke , vcrmuth «
lich um Muth zu ihrem Verbrechen sich einzugießen . Während der Eine , um
die Zeche zu bezahle », dem Kontor des Wirthes sich näherte , wollte der Zufall ,
daß er seine Blouse beim Hervorzichcu des Geldbeutels so hoch hinaufstreifte ,
dasi der ihn beobachtende Polizeiagent die darunter versteckten Pistolen wahr -
nehmcn konnte . Mit einem Sprung faßte er ihn bei der Brust , während zwei
andere Agenten über dessen zwei Begleiter herficlen . Es entstand ein wüthrn -
der Kampf , während dessen einer der Verdächtigen durch die Flucht sich rette »
konnte . Seine zwei Kameraden wurden indessen mit Hülfe deS WirtheS rc.
festgenommen und man fand bei beiden unter der Blouse ei» Paar scharf gela¬
dener Pistolen , deren Gebrauch sie nicht angeben wollten , deren Bestimmung
jedoch aus den Auskünften , welche die Polizei über die politischen Gesinnungen
derselbe » besitzt, nur zu leicht errathen wird . Der König und die Königin wer¬
den heute um 6 Uhr in Neuilly znrückcrwartct . Welches Loos für eine so treff¬
liche Fürstin , stets für das Lebe » ihres Gemahls zittern zu müssen ! ( A . Z . )

Paris , -1 . Juni . Sobald wie die Wasser der Seine auf ihren niedrigsten
Stand herabzesunken seyn werden , soll ihr Bett von der Brücke von Austerlitz
an bis zur Grcnellebrücke mit Hülfe einer Taucherglocke von neuer Erfindung
untersucht werden . Man erwartet , daß das Bett des FlusseS eine Menge Kost¬
barkeiten enthält , welche bei politische » Unruhen oder von Dieben , welche sich
in der Verfolgung rasch ihrer Beute entledigen mußten , in den Fluß geworfen
seyen . — Unter den Preisfragen , welche die Gesellschaft für die Aufmunterung
der Nationalindustrie für das Jahr 1842 ( EinsendungStermin 31 . Dez . ) gestellt
hat , befindet sich auch eine , welche die Ausarbeitung einer Denkschrift über die
Verbindung Frankreichs mit dem deutsche « Zollverein zum Gegenstände hat .
Der Preis beträgt 2000 Franken .

Paris , 5 . Juni . Die Spannung , die in der neuesten Zeit zwischen Frank¬
reich und England wieder auf einen ziemlich hohen Grad gestiegen ist , hat in
den letzten Wochen noch von einer andern Seite Nährstoff erhalten . Schon
bei den früher » ,orientalischen Verwicklungen arbeitete England ganz besonder -
darauf hinaus , in Syrien oder Aegypten auf irgend eine Weise zu überherrschen -
dcm Einflüsse zu gelangen , um sich einen Weg über Suez » ach Indien zu
bahnen . Dieser Weg war seit Langem das Endziel der englischen Politik in
Bezug auf den Orient . AIS Mehemed Ali zu mächtig zu werden drohte , als
er sich eine Flotte und in Syrien einen Mtlitärstaar zu schaffen suchte , fürchtet »
England , mit der Zeit auf dem Ziele seiner Bestrebungen eine Kriegsmacht er¬
stehen zu sehen , die ihm dereinst selbstständig in den Weg treten könnte . Deß -
wegen sorgte cS dafür , daß die Macht Mehemed Ali ' S gebrochen wurde . Aber
gegen diesen selbst hatte England eigentlich nichts , sondern nur sehr Vieles
gegen den Wächter des Wegeö über Suez , der zu stark zu werde » drohte . Auf
die Verbindung zwischen England und Indien über Suez war « S für die lon¬
doner Diplomatie von Anfang an abgesehen , und gegenwärtig versucht dreselbe ,
die letzte Hand an 's Werk zu legen . Gleich nach Vereitelung der letzten orien¬
talischen Wwrcn wußte England unter dem Scheine von Zugeständnissen für
Privatleute den Transport von Waareu über Suez von Mehemed Alt zu be¬
wirken . Aber eine Hauptsache für die englische Macht in Indien ist cs , auch
Truppen auf diesem Wege nach Südasten zu schaffen . Hierauf hat nun daS
londoner Kabinet gegenwärtig angetrage » » » d betreibt diese Angelegenheit mit
dem höchsten Nachdrucke . AuS allem scheint hcrvorzugehen , daß man in London
entschlössest ist, diese Forderung endlich durchzusetzen , was eS auch kosten möge .
Aber bis jetzt stößt dieselbe sowohl bei Rußland , als auch bei Frankreich auf den
heftigsten Widerstand . Von Seiten Rußlands versteht sich dies von selbst .
Alles , was die Macht Englands in Indien vermehren kann , muß Rußland als
ein Verlust erscheinen . Aber der Widerspruch Frankreichs ist weniger natürlich
und weniger begründet . Der Einfluß Englands auf Indien ist in seinen
Schlußresultaten immer ein zivilisirendcr , Indien wird früher oder später doch,
wie Nordamerika , aus der Herrschaft Englands verjüngt hervorgchen . Dann
hat Frankreich die Vermehrung der englischen Macht in Indien auf kein « Weise
zu fürchten , im Gegcnthcile kann es nur wünschen , daß sei» Gegner oder die
Macht , die es meist für ihm feindlich hält , in Asten hinlänglich Beschäftigung
finde , um gezwungen zu seyn , in Europa wenigstens ruhig zuzusehen . Endlich
aber ist der Weg über Suez ein Gewinn für ganz Europa , wenn er im Interesse
von ganz Europa freigegeben wird . ES ist eine Barbarenidee , die Europäer
zwinge » zu wollen , einen Umweg von drei Monaten zu machen , wenn man in
einem Monate auf dem nächsten Wege das Ziel erreichen kann . Ganz Europa
hat ein Interesse , daß hier England seine Forderungen durchsetze , und es ist
schwer zu erklären , warum Frankreich widersteht ; um so schwerer , als dieser
Widerstand selbst nur nachtheilige Folgen für Frankreich haben kann . ES ver¬
mehrt die unglückliche Spannung , die bereits zwischen England und Frankreich
besteht ; cS zwingt England , sich de» Russen im Oriente anzuschließen , diesen
Konzessionen zu machen , die sie nur stellen und durchsetze» können , weil sie
Frankreich zugleich gegen England protestiren sehen . I » diesem Augenblicke

früheren eingemaucrt , welcher die Jahreszahl 1423 und daS pfälzische Wappen
trägt ; dasselbe Wappen befindet sich auch auf GlaS gemalt an zwei Fenstern der
nämlichen Kirche . Die katholische Kirche wurde im I . 1789 erbaut > auf dem Fried ,
Hofe befindet sich ein Leichenhaus , nach Art deS zu Frankfurt befindlichen errichtet .
Von den übrigen Gebäuden sind bloS zu erinnern : daS Amthaus , Rathhaus , Ar¬
menhaus , Spital , kathol . Pfarrhaus und daS ehemalige Amtskellereigebäude . An
milven Stiftungen hat Eberbach den gemeinschaftlich kirchlichen und den gemein¬
schaftlich städtischen Fond , und eine Stiftung , welche die Pfalzgräfin Elisabeth ge¬
macht hat . _ ( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Rom , ig . Mai . ( A . d . Leipz . allg . Ztg .) Es ist nicht in Abrede zu steilen , daß die

höher » Gesellschaftskreise von hier Jahr aus Jahr ein überwinternden Fremden großenkheils
au » Individuen zusammengesetzt find , weiche ihre Bildung oder ihr Stand in hohem Grad
auszeichnet . Schwerlich dürfte vou dieser Seite die Salonswelr irgend einer andern Haupt¬
stadt mit der Roms den Vergleich aushalten . Aber in diesen vielgepriesenen römischen Winler -
geseltschafren von Fremden , deren Hauprbestandtheil Engländer find , fallen gar oft Lebens -
eriravaganzen vor , wie man sie sonst nicht von Gebildeten erwartet . Einen Beleg dafür
liefert ein als staarskundiges Faktum zu Tage liegender Vorfall aus der allerjüngsten Ta -
gesgeschichle . Er kann unter vielen andern Denen als uaierichtende Warnung diene » ,
welche uns Deutschen so viel Schönes von der moralischen Atmosphäre vorerzählen , in der
dir englische Jugend in ihrem Vaterlande jenen Charakter auSbilder , den sie auf den Kon¬
tigent mir herüberbringt . Mit einer Begleiterin verlebte hier diesen Winter die LLjährige

beschäftig *» sich die KAbinete vorzugsweise mit dieser Frage , und mit Spannung
sieht man der Entscheibung derselben entgegen . Mit einigen hinzukommende »

Verwicklungen , die der Zufall leicht bringen kann , wäre es immerhin möglich ,
daß diese Frage zu einer neuen orientalische » Krisis führte , und deßwegcn darf
man die Anfänge dieser diplomatischen Verhandlungen nicht unberücksichtigt lassen .

§f Paris , 6 . Juni . ( Koiresp .) Der englische Gesandte , Lörd Cowley , trifft
Anstalten zu seiner Abreise . Er wird sich in die Bäver von Spa oder Baden
begeben . — Die Herzoge von Orleans und Nemours sind am 3 . d . Nachmit¬
tags in Brüssel eingclroffen und am ander » Morgen wieder abgereist . Der
König von Holland halte de» Haag am 2 . Abends verlassen , um sich in daS
Großherzogthum Luremburg zu begeben , wo die französischen Prinzen mit dem¬
selben ein « Zusammenkunft habe » sollen . — Das Verbot , auSzugrhrn , ist gestern
in der polytechnischen Schule aufgehoben worden , und man bemerkte eine große
Anzahl von Polytechnikern auf den öffentlichen Spaziergänge » . — Die nun¬
mehr beendigte Session der DeputMeukammer , die am 28 . Dezember 1841 er¬
öffnet wurde , hat 159 Tage , 4L weniger als im vorigen Jahre , gedauert . Wäh¬
rend dieser Zeit haben 98 öffentliche Sitzungen stattgehabt . Die Kammer hat
2 Deputirte durch Abschied , 7 durch de » Tod verloren . In , Ganzen hat die
Kammer in dieser Session i49 Gesetzentwürfe und 3 Vorschäge näher geprüft .
Die Masse der auf die Dienste der Jahre 1840 und 1841 abgestimmten Ergäa -
zungs - und ausscrordeutlichcn Kredite beläuft sich auf 58,949 . 726 Fr . Nimmt
man hiezu die zu gleichem Zweck in deu vorhergehenden Jahren volirten 562
Millionen und den Betrag des Budgets dieser beiden Jahre , so ergibt sich die
ungeheure Summe vou 3 Milliarden weniger 105 Millionen , die in den Jahre »
1840 und 1841 ausgegcben worden ist. Die für daS lausende Jahr votiite »
ausserordentlichen Kredite belaufe » sich auf 46,145,262 Fr . , waS die Ausgabe
für das Jahr zu einer Summe vou 1 Milliarde 322,481,388 Fr . bringt . Die
für das nächste Jahr abgestimmten Ausgabe » stehen mit den Einnahmen keines¬
wegs im Gleichgewicht , bas Budget der bereits votirtcn Ausgaben und bewillig¬
ten Kredite beträgt 1 Mllliard 347,762,137 Fr . , die von der Kammer ange¬
schlagenen Einnahmen belaufen sich auf 1 Milliard 231,175,380 Fr . , sohin
übersteigen die Ausgabe » um 116,588,737 Franke » die Einnahmen . Von
den in der gegenwärtige » Session vorgelcgten Gesetzentwürfen sind 6 nun
dis zur Berichterstattung gekommen . So wie die Kammer aufgelöst ist, können
diese Entwürfe nicht wieder vorgenommen werden ; die Regierung muß solche aus 'S
Neue vorlegen und sohin die Kammer andere Berichte abstattcn . — Im Jahr
1841 zählte man i» Frankreich 200 Dampfschiffe , die dem Staate gehöri¬
gen ungerechnet . Diese 200 Boote vcrrhcilcn sich zwischen 20 oder 22 De ,
partcmcnts . Passagiere wurden 2,500,000 befördert , 800 .000 mehr als im
vorhergehenden Jahre . Die auf den Eisenbahnen in dem Seine - , Rhone -, Gard -,
Hcranlt - und Lolrebepartemcnt in Wiiksaiükeit befindlichen Lokvmoiiomaschinen
beliefen sich auf 118 ; 35 ohngefähr sind in Frankreich verfertigt worben . —
Man liest im „ Echo de la Nlevre « vom 2 . d . : G,stein kam daS 3te Bataillon
vom 23 . Regiment auf seinem Marsche von Oran nach Orleans durch NevcrS .
Unter diesen braven Soldaten , die in Afrika sich ritterlich geschlagen haben , be¬
merkte man eine » alte » blinden Krieger , den ein 15jähriges Kind führte . In
Gefangenschaft gerathe », risse» die barbarischen Araber diesem Manne die Augen
aus , und sie waren im Begriff , ihn vollends umzubringen , als die Franzosen sie
plötzlich überfielen und ohne Gnade alle niedermetzciten . Nur ein einziger
Mensch kam mit dem Leben davon , dies ist das arabische Kind , welches jetzt den
armen Blinden führt . — Man liest im „Journal du Havre « vom 1 . d . Ge¬
stern war unser Hafen Zeuge eines seltsamen Schauspiels , die Ankunft eines
kleiuen Geschwaders , Dampfdoote , welche der Pabst in England hat baue » las¬
se », und die, um nach dem mittelländischen Meer zu gelange » , den Weg durch
Frankreich nehme ». Diese Dampfbootc ( drei an der Zahl , Archimedes , GuaSco
und Papin ) hatten bei ihrer Ankunft am Hinterthetl die weiße Flagge , auf
welcher die Wappen der römischen Kirche angebracht sind . Die Seeleute , welche
auf diesen Booten sich befinde » , tragen eine unserer Marine ähnliche Bekleidung
und auf ihren Hüten die Inschrift : Marina romaua . Nach dem äuffern An¬
schein haben diese Dampfdoote Maschinen von ohngefähr 30 Pferdekraft und
eine Tragfähigkeit von 80 Tonne » ; sie sind fein und zierlich , bei allem dem sehr
dauerhaft gebaut . Der Archimedes zeichnet sich von den übrige » durch reiche
Zierrathcn aus . Er trägt am Hakebord ein vergoldetes Wappenschild , ein Rad
von Mahagoniholz , und die Kajüte enthält zierliches Geräth . Alle drei Schiffe
nid zur Schifffahrt auf der Tiber bestimmt . — An der Börse machten heute

Nachrichten aus Paris in londoner Blättern über den schlimmen Stand der
Gesnndheit des Königs großes Aufsehen , obschon man weiß , daß nichts daran
ist . Nichtsdestoweniger wiche » die Kurse . 5proz . 120 Fr . 81 Er . , 3proz . 81 Fr .
60Ct . ; span , aktive Schuld 23 V« . — Die Königin Christine wird , dem Ver¬
nehmen nach , daS berühmte Landjchloß Malmaison zufthrem Sommeraufenthalt
wählen . — Rubini ist hier cingelroffen , wirb sich Äber bald nach London be¬
geben .

— Man liest in einem Rückschreiben vom 27 . Mai , 8 Uhr Abends , deS
Journals von Rheims , dem „ Jnbiistriel de la Champagne " : Man kündigt uuS
im Augenblick a » , daß eine große Feuersbrunst in der Nacht vom 25 . auf den
26 . d . M . zu Notre - Dame - de-Lieffe ausgcbrochen scy . Das Feuer , daS am
26 . Morgens noch dauerte , hätte , wie man uns versichert , in Vieser Ortschaft
25 Häuser und ungefähr 50 andere Gebäude , sowohl Scheunen , als Holzschop -
pcn , in der sogenannten Vorstadt Marchais in Asche gelegt . Man sagt auch , es
wäre ein Mann in seinem Keller umgekommen , wie er im Begriff stand , seine

Tochter des verstorbenen Lord R . gh ; wie früher in Gesellschaft ihrer Berwandten , so
wurde fie Siandeshaiber zu den vornehmsten Kreise » gezogen . Miß JoneS ( das ist ihr Fa¬
milienname ) ward ihrer hohen Bildung und Liebenswürdigkeit wegen allgemein ais Zierde
der Gesellschaft angesehen . Bei ihren Spazierfahrten in der Campagna diente ihr ein ita¬
lienischer Lohnkutscher , Namens Anwni » de Pasquaii . Miß Jones erfuhr , daß der Man »
Wiitwer sey , und besprach oft mit ihm und mit fichtlichem Vergnügen das Thema einer
zweiten Ehe , wobei fie ihm nicht undeutlich zu verstehen gab , daß fie ein Juteresse sonder¬
barer Art an seiner Person nehme . Der Fuhrmann iudeß im vollsten Gefühle seinct
Standes ( er ist mit seiner ganzen Verwandschaft von der niedrigsten Klaffe der Gesellschaft
und wie man noch zum Uebeifluß wissen will , ein notorischer Trunkenbold und mehrmals
auf der Galeere gewe >en) hielt dergleichen für einen Scherz seiner Herrin . Diese hinge¬
gen entbrannte zu ihm in wilder Leidenschaft . Sie befahl ihm , fie nach dem nahen Äl-
bano zu fahren . Kurz nach der Ankunft täßt fie Antonio durch ihren Bedienten mit dem
Bedeuten rufen , er solle seine Peitsche mit stch dringen . Ec tritt in 'S Zimmer , und Miß
Jones elkiäit ihm ihren festen Entschluß , ihn zu heirathen , zerichneidel und zerbricht die
Peitsche , sein karakieristisches Handwerkszeug , und schleppt den bestürzten Mann mit sich
zu einem mir Pofipferden bespannten bereastehenden Wagen , der Beide nach Rom dringt .
Die Engländerin , Katholikin , eilt ohne Sänmuiß zum Kardinalgeneralvikar und macht
ihn mit ihrem Vorhaben bekannt . Der Kardinal biciet fie dringend , ihren Verwandle »
und hiesigen Bekannten nicht diese» große Aergeiniß zu bereiten , und befiehlt , den Antonio
turch Starren aus der Stadt zu emfernen . Miß JoneS erklärt hierauf , daß »S schon z»
spät sly . Der Kardinal , um weircrn Skandal zu verhüten , läßt daraus die Ehe priester -
lich elnsegiren . Die englischen Damen sowie die römi >chen Prinzen und Herzoge , deren
Salons Miß Jones früher beehrte , sind über den Vorfall außer sich . Alle Welt versichert ,
sie sey geisteskrank.
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Möbel de»r Flammest zu entziehen , aber wir glauben , daß diese Nachrichten
übertrieben find .

Algerien . 8t Paris , 6 . Juni . ( Kvrresp . ) D - s in 46 Stunden von
Algier in Marsrille riagelroffene Paketboot „Pharamond « hat Briefe bis zum
29 . Mai mikgebracht . Von der Armee hat man keine Nachricht erhalten . Wäh¬
rend dieselbe jenseirS der Berge sich befindet , werden unsere Mäher manchmal
von arabischen Banden beunruhigt . Von Algier auS kann mau ohne starke Be¬
deckung selbst in die zunächst aufgeschlagenen Lager nicht gelangen und diese
Thatsache gibt den klaren Beweis , daß wir das große Problem der Sicherheit
selbst vor unfern Thoren noch nicht gelöst haben . Am 27 . um 9 Uhr Abenvs
verbreircte sich plötzlich eine Legion Polizeiagenten in den Straßen von Algier ;die Einwohner meinten , eS handle sich um nichts weniger , als den Emir in
Person aufzugreisen , als zum allgemeinen Erstaunen die Polizeiagenten vor
großen blauen Anschlagzetteln stehen blieben , die Folgendes enthielten : „Brächet
und Bastide , Buchhändler : Algier in die Enge getrieben von Leblanc de Prc -
boiS «, mit der Unterschrift : „ Die Vernichtung eines Arabers kostet unS33Mann
und 15,000 Fr ." Alle diese Zettel wurden auf höher » Befehl abgerissen . —
Die Verhandlungen des gegen di « Lieferanten und den Zahlmeister von Oran
eingeleitetcn Prozesses sind beendigt . Am Tage , wo der „ Pharamond " ab¬
segelte , hat der Gerichtchof sein Erkennt,riß gefällt ( 30 . Mai ) , demzufolge der
RrchnungSführer und Magazindiener beide zu einjähriger Zuchthausstrafe ver -
urtheilt sind .

Großbritannien .
xr London , 4 . Juni . ( Kvrresp . ) Konsois 91V » ä V. ; span , aktive

Schuld 21V, , 3pr ° z . 22 '
/, - I » England bestehen jetzt 658 Bankanstalten ,

550 andere Banken , di « nrcht über 6 Gesellschaften zählen , nicht mitgerechnek .
— In der gestrigen Parlamentssitz '» ^ suchte Lord John Rüssel darzuthun , baß
der Zuckerzoll herabgesetzt werde » sollte . Sic Robert Peel warf dem edlen Lord
vor , daß er nicht früher , im Laufe der letztverfloffene » 10 Jahre , an diese Her¬
absetzung gedacht habe ; wenn die Regierung in die verlangten Herabsetzungen
willigen wollte , so würbe trotz der Einkommcntaxe ein Defizit von wenigstens
zwei Millionen Pf . Sters , die Folge davon scy » ; England dürfe sich , Frank¬
reich gegenüber , in Bezug ans die Abschaffang deS Sklavenhandels keine Blöße
geben ; dann sprach er von der RaOfikationSvcrwcigcrung ; wenn der Zoll auf
brasilianischen und metallische Zucker herabgesetzt werde , so müsse der betref¬
fende Staat England dafür irgend einen Ersatz leisten . Lord I . Ruffel vcrtheidigte
noch einmal seine Staatsverwaltung ; »nr der Opposition müsse zugeschiiebenwerde » , daß nichts Namhafteres für die Handelsfreiheit geschehen sey. Das
HauS , aus 409 ParlamentSglicdern bestehend , thciltc sich, wie folgt : 245 fürdaS Ministerium und 164 für das Amendement des Hr » . Labouchöce ; mini¬
sterielle Mehrheit 81 Stimmen . — Die südamerikanischen Staaten insgesammt
machen auf die Schifffahrt auf dem Amazone » fluß , welche Brasilien monopolisch
besitzt, Anspruch . Zur Schlichtung dieser Streitfrage , von welcher zu Bolivar ' s
Lebzeiten schon dir Rede war , wird in Lima ein Kongreß zusammentretcn .— Gall ' s und Spurzheim 's Schädellehre , von welcher cS in Deutschland ,
ihrem Vaterland , in neuerer Zeit ziemlich still geworden , steht in England noch
in voller Bli '

tthe . Von Zeit z » Zeit halten Phrenologen in London öffentliche
Vorlesungen , die sich eines zahlreichen und fashivnablen Auditoriums aus beiden
Geschlechtern erfreuen . Nun trat am 27 . Mai im Abelphitheater am Strand
ein Hr . Brindley auf und hielt eine antiphrenologische Vorlesung , in welcher
er die gänzliche Bodenlosigkcit dieser sich so nennenden Wissenschaft darzuthun
unternahm . In den Logen saßen viele elegant gekleidete Damen , aus der
Platform mehrere Anhänger der Schädellehre , die der Vorleser zur Kontroverse
kingelaben hatte . Hr . Brindleh läugncte nicht , daß das Gehirn der Sitz deS
geistigen Vermögens sey , den » dies zu läugnen würde lächerlich seyn ; aber er
erklärte sich gegen die Abthcilung deS Gehirns , des wir der Geist in sich selbsteinen und innerlich untrennbaren , in eine ganze Registratur von Fächern und
Etiquetten , wie in einem Kramladen oder einer Apotheke . Zugleich machte er
die Phrenologie dadurch lächerlich , daß er Stellen auS einem ganz neuen phre -
nologischen Werk von vr . Coombe ablas , welcher nicht nur den Eingebornrn
Neuhollands und den Indianern Nordamerikas wegen ihrer Schädelbildung
olle Befähigung zur Erkenntniß der Wahrheiten der christlichen Religion und
zu höherer Geistesbildung überhaupt abspricht , sondern allen Ernstes räth , bei
der Wahl von Dienstboten » nd Untergebenen vor allem eine Schädelprobe
vorzunehmen ( daS Thema eincS Kotzcbue ' schen Lustspiels !) . Ja , unter vr .
Eoombe ' S Auspizien hat die „phrcnologische Gesellschaft « eine Prämie für die
beste Abhandlung über dir Frage ausgeschrieben : wie Parlamentsmitgliedernach den Grundsätzen ihrer Wissenschaft zu wählen seyen . Hr . Coombe deduzirtin seinem Werk , ein Vorwiegen des „Organs der Ehrfurcht « sey das sichere
Wahrzeichen , daß rin Mann ei » Tory ist, während hingegen die geringere Aus¬
bildung dieses OrganS am Schädel oder dessen gänzlicher Mangel auf Whig¬thum , rcsp . Radikalismus deute . Als besonders schlagendes Argument benützteHr . Brindley einen von vr . Eüiotson gemachten Abguß vom Schädel deS jüngstHingerichteten Mörders Good , den er mit dem Bemerken vorzeigte , an demselbenseyen die Organe der Leidenschaften , die zu seinem Verbrechen geführt , Sinn¬lichkeit , Grausamkeit und Morbsiiin , äusserst dürftig ausgebildct . — Da eihobsich der Phrenolog , Hr . Mathews , rief , der von Hrn . Brindley vorgczeigteSchädelabguß sey ein unüchter » nd der ächte ( er holte diesen herbei ) zeige aller¬dings jene Organe in schönster Entwicklung . Hr . Brindley , fuhr er fort , seyein Don Quixote , der von der Phrenologie nichts verstehe , sondern sich ein

eigenes Phantom davon aufzebanet habe , daS er freilich leicht zerstören könne ,aber der ächten Wissenschaft könne er nichts anhabcn . Hrn . Brindliy s>y eSnicht um Wahrheit , sondern nur um Pfunde und Shillinge zu thun u . s. w .ES entstand ein arger Tumult , in welchem rin anderer Phrenolog auf die Bühneund gegen Hrn . Biinvley losstürzte , auch mit der Faust donnernd in den Lischhinein,chlug . Die Damen flohen aus den Logen und die Vorlesung mußteaufgehoben werden .
Italien

Kirchenstaat . Rom , 24 Mai . Gestern Vormittag war im Vatikanzuerst ein öffcnilichesKonsistorium , dann ein geheimes versammelt . Im ersten,bei welchem viele Zuschauer gegenwäitig waren , erhielt der Eizbischof von Lyon ,Kardinal de Bonalo , nachdem ec zuvor in der Kapelle den vorgeschriebencn Eidabgelegt hatte , den Kardinalshut aus den Händen deS heiligen VaterS . Beidieser Zeremonie deineikle man Sc . Maj . den König von Bayern mit den Her¬ren seines Gefolges in einer eigens errichteten Loge . Nachdem die veisaininel -ten Kardinäle in der Schloßkapelle des Vatikans ein Deckeum und daS 8uperLlcclum angestimmt hatte », wurde das geheime Konsi,roriuin eiöffnet , an wel¬chem nur die Mitglieder dcö heilige » Kollegiums Theil nehmen können . Durchdie Zeremonie deS Schließens und OeffuenS des MundeS erhielt der neue Kar¬dinal zum erstenmal Sitz und Stimme in dieser hohen V rsammlung . DerPabst publiziere folgende für die karholische Chiistcnhcit ernannte 14 Bischöfe :1 ) für die Metropolitankirche in Cagliari , Mous . E . Marongiu Nurra ; 2 ) fürdie Metropolitankirche in Bamberg , Mous . K . B . v . Urban ; 3 ) den bisherigenBischof von Speyer , Mons . I . Griffel , zum Eizbischof von Jkonium irr pari ;4 ) zum Bischof von Vc,prim , Mons . Zichi , bisher Bischof in Rosenau ; 5 )Mou, . Ghilardi znm Bischof von Monvovi ; 6 ) zum Bischof von Paderborn ,Mons . R . Dammerö ; 7 ) zum Bischof von Angerö , Mons . G . L . L . Angebanl, ;8 ) Mons . G . A . Guitto » zum Bischof von Poiriers ; 9 ) znm Bischof von Rho¬dez, Mons . Ccoizier ; 10 ) Mons . N . Weis zum Bischof von Speyer ; l 1 ) Mons .I . I . Wandt zum Bischof von Hildesheim ; 12 ) Mons . P . I . Blum zum B --
, chof von Limburg ; 13 ) zum Bischof von Pvpayan in Ncugranada , Mons . F .Euero -p Calcrdo , und 14 ) Mons . v . Thy,ebacrt als Bischof von Tibeiias iu
psrt . zum Wkihbischof für Oimütz . — Die Erzbischöfe von Cagliari , Bambergund Sydney erhielten das heilige Pallium . Zum Schluß des Konsistoriumsertbeilte der Pabst dem Kardinal de Bonalv den Titel von KsutissimL Triuitä .ul Alants Vincis n » d den Kardinalsruig . — Heute gegen Miltag fuhr derheil . Vater mrt dem ganzen pädstlichen Gefolge nach der Villa Malta , umSr . Maj . dem König von Bayern seinen Gegenbesuch abzustatten . Der Königempfing Se . Heil , beim Eingang der Villa und unterhielt sich geraume Zeitmit dem Oberhaupt der Kirche . — Gestern ward daS Todeöurtheil über denMörder des Hrn . v . Palin gesprochen . Dem Verbrecher steht zwar » och die
Appellation offen , jedoch ohne daß er Aussicht hat auf eine Veränderung seinerverdienten Strafe . ( A. Z . )

Rkiederlanve .
Amsterdam , 4 . Juni . Schon gestern meldeten Briefe auS Rotterdam , daßdort am vorgestrigen Abend ein sehr ärgerlicher Skandal stallgefundcn . Nach

genauen Nachforschungen ist er dadurch entstände » : DaS erste Bataillon der
Schutters ( Bürgergarde ) rückte nach 9 Uhr Abends vom Excizire » mit Musikin die Stadt und war kaum im Staube , sich durch die Menschenmenge Bahnzu brechen . Um nicht in Unordnung zu geraihen , war man genöthigt , daSVolt mit Gewalt aus den Gliedern des Bataillons zu drängen , wodurch Manche
Stöße erhalten haben mögen . Als daS Bataillon auf dem gioße » Marktea »S einander gegangen war , wurden einzelne Oifiziere von einer Rolle beschimpftund mißhandelt und in einem Hause , wohin sie sich geflüchtet , »nehrere Fenstereingcfchlagen . Weiter wurde die Ruhe nicht gestört . Der Skandal indlgimtaber allgemein und wird für die Schuldigen eine strenge Ahndung zur Folgehaben , den » unsere Gesetze spaffen nicht .

Portugal .
Lissabon , 23 . Mai . Der Prinz Friedrich von Hessen ist an Bold einer

dänischen Fregatte in Lissabon angekommen , und von der Königin und dem
König nach Cuttra und Mafra eingeladen . Ja einigen Tagen wird der Prinzweiter reisen nach Italien .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 28 . Mai . An die Stelle des Führers der Erpeditiou nach

Chiiva , Generals Perowsk . j , der , wie schon gemeldet wurde , auf seine Bitten
von seinen Aciittcrn als Milttärgouveriieur von Orenburg , als Kommandeur des
abgesonderten orenburgischen Korps rc . entlassen worden ist und zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in daS Ausland geht , ist der Gcneralleulenant
Obrutschcw I . getreten . ( Ri . ss - Bl .)

Spanien .
A Madrid , 30 . Mai . ( Kvrresp ) Der Regent soll eiklärt haben , in kei¬nem Fall die Kammer aufzulösen . — Espartero wollte Olozaga die R -tthsprasi -

deutschast übertragen , letzterer will sich jedoch mit dieser Bülde nicht belaste »,wird aber dcmungeachtet dem Regenten vorderhand mit Rath und Thal an die
Hand gehr », und Hr » . Hortina zu bewege » suchen , den Vorsitz im Käbinets -
rath anzunehmen . — Von der spanischen Glänze wird gemeldet , daß 12 caili -
stische Flüchtlinge , dem ihnen in Frankreich angewiesenen Aufenthalt entflo¬hen , in Spanien haben »tndriiigcn wollen ; die französ . Gendarmerie schlug sichaber in 's Mittel und verhinderte es . — General Teijeiro hat jüngsthin eine In¬
spektionsreise unternommen .

Hamburgs Brand vom L — 9 . Mai 1812 .
( Berspäiet .)

Wo der Elbstrom hin zum Meere
Nimmt den siegesfroh . n Lauf ,

Gehr der Hansa stolze Ehre ,
Hamburg , in den Flammen auf .

Thürme läulen sich zu Grabe
Mit dem letzten Glockenpsalm ,

Und oer Bürger letzte Hade
Sinkt zerstört in Dampf und Qualm .

Brausend schütrert in die Hölle
Der Kanonen Donnerschlag ,Nacht verwandelt sich in He » «
Und in Nacht rer Helle Tag ;Grau,er Anblick ! den beschienen
3 » der Maiensonne Glanz !

Weh ! in rauchenden Ruinen
Liegt die Klone deutschen Lands .

Auf ! au « euren süßen Träumen ,
Brüder , iaßr das Zaudern sevn !

Auf ! zum Werke sonder Säumen !
„ Gott will'« !" schaill' S durch Mark und Bein .

Hört ihr ' s jammern , hört ihr 'S wimmern ,
Klagend an der Elbe Strand ?

Ueber Hambu - gS schwarzen Trümmern
Reichet euch zum Bund di« Han » !

Laßt zu Köln die tobten Steine ,
Erz und Marmor in der Gruft ,

Noch ist jetzt das höchste Eine ,Und er» schöner Denkmal ruft ;Alien Völkern zum Erempel ,
Nicht am Rhein , am Elbestrom

Baut der Liebe einen Tempel ,
Baut der Eintracht einen Dom !

Viele Millionen Herzen
Sehen Steine zu dem Bau ,

Liebeeflammen sev ' n die Kerzen ,
Kuvprl sey des Himmels Blau ,Menschenelend sey rer Redner
Predigend mir Donnerhall .Und der Dank in Staub Getret ' ner
Cyorgesang und Orgelschall .

Solch rin Tempel mag » och dauern
Mitte » murr Emrm »nr Bra »o ,

Ewig halten seine Mauern ,
Ewig seine Säulen Stand ,

Ewig , wenn ain Rheineostrande
Längst der Dom in Tiümmern steht ,

Und die Weit im letzten Brand «
Gluchzerschmolzen untergeht .

Deutsche , würdig eurer Ahnen ,
Eure Herzen schlagen warm !

Um der Liebe heil '
ge Fahnen

Reihen wir uns Arm in Arm .
Beitieischerfirln , Gold de« König «

D - ängt sich schon zum Opfer vor ,
Und d>e Meerstadl tzeigr , ein Phönir ,Aus der Asche neu empor .

Eutingen bei Pforzheim , den 12 . Mal 1842 .
L . Kies , Vikar .

Sentenz .
Der Ruf der Frauen ist jenen Seidenstoffen ähnlich , wel¬chen das lieinste Fleckchen schädlich ist. Gesetzt , man bnngtes mit aller Mühe bahm , daß » a « Fleckchen verschwindet , soverliert rer Stoff doch in jevem Falt seinen voiigen Glanz .

Saphir .
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— Dir Leiche des Dichters und Kortesdeputirten Espronceda ward am
25 . Mai Abends 5 Uhr sehr feierlich zur Erde bestattet . Das Musikkorps dcS
Sten Milizbataillons eröffnete den Lcichenzug ; zwei lange Reihen Senatoren
und Deputirte folgten , so wie alle sin Madrid anwesenden Notabilitäten Spaniens
und des Auslandes . Das Athenäum und das Lyzeum waren durch Deputationen

repräsentirt , und die französische Literatur durch Hrn . Viardot . In den Straßen ,
durch die sich der Zug bewegte , besonders in der Calle del Principe , warfen die

Damen von den Ballonen Blume » auf den Sarg . Im Kirchhof von St .
Nikolaus angckommen , wurde der Sarg einige Augenblicke in der bescheidenen

Gruft niedergesetzt , wo provisorisch die Reste CalderonS ruhen . In diesem

heiligen Raume , in Gegenwarten zehn oder zwölf der liebsten Freunde des Ver¬

ewigten , wurde der Sarg geöffnet . Hr . Maracci nahm einen der Lorbeerkränze ,
mit denen CalderonS Grab immer geschmückt ist , und legte ihn auf das Haupt
dcS jungen Tobten . Als der Sarg wieder geschlossen und in das Grab gesenkt
war , las Hr . Erique Gil mit einer von Schluchzen unterbrochenen Stimme ein

Trauergedicht ab und der Deputirte Lopez sprach eine rührende Leichenrede .

Türkei und Diegypren .
Konstantinopcl , 17 . Mai . Hr . v . Titoff hat in der letzten Woche zwei

Konferenzen mit dem Reisesfendi gehabt . Man weiß bis zu diesem Augenblick
von dem Gegenstand derselben nicht mehr , als daß er die syrischen Angelegen¬
heiten betrifft ; über den nähern Inhalt der Unterredung ist nichts bekannt ge¬
worden . Desto gespannter war die Aufmerksamkeil der Diplomaten auf den

Einfluß , den die gedachten Konferenzen auf die Haltung der Pforte üben dürf¬
ten . Das Ergebniß dieser Beobachtung möchte nun folgendes seyn : die Pforte
will und wird nicht nachgeben in der Frage des Libanons , sie wird sie fortan
als eine innere Angelegenheit betrachten und die Schlichtung aller Mißverständ¬

nisse im syrischen Gebirg auf eigene Faust zu bewerkstelligen suchen . Die neue¬

sten an den Seriasker Mnstapha Nun Pascha gerichteten Instruktionen gehen
dahin , daß dieser alles aufbieten solle , um die Maroniten zu gewinnen und

zwischen ihnen und der Psorte ein gutes Einverständniß zu bewirken , ohne jedoch

zu namhaften Konzessionen sich verleiten zu lassen . Der Seriasker möge nicht

vergessen , daß er die Eifersucht und den Haß der Christen gegen die Drusen als

Basis der im Gebirg zu gewinnenden Resultate betrachten müsse . — Der Pforte

ist also darum zu thun , das Prinzip ihrer vermeintlichen Selbstständigkeit zu
rette » und den Europäern , durch deren Beistand sie zum Wiedcrbcsitz Syriens

gelangte , keine Intervention zu Gunsten der dortigen Christen zu gestatten .
Wie man aus guter Quelle erfährt , soll der Pforte von zwei verschiedenen
Seiten instnuirt worden seyn , daß die Befolgung eines nachgiebigen Systems
hinsichtlich Syriens die Nothwendigkeit » ach sich ziehen müßte , eine gleiche
Nachgiebigkeit in Betreff der Rajahs im ganzen osmanischen Reicht anzuwenden ,
wodurch endlich ihre souveräne Macht und ihre Unabhängigkeit im eigenen
Lande gefährdet würde . De » beiden Paschas , Mnstapha und Omer , wird es

allerdings gelingen und es ist ihnen auch bereits zum Theil gelungen , die Ma¬
roniten zu beschwichtigen und irgend ein Provisorium zur Befriedigung derselben
aufzustellcn . Allein wenn auch ihre Klagen verstummen , ja wenn sie selbst
durch einen öffentlichen Akt ihre Beistimmung zu den Aendcrungcn der Pforte
erklären sollten , kan » wohl Großbritannien , können die andern Mächte einen

Zustand sanktioniren , der keine andere Garantie darbieten würde , als den guten
Willen der osmanischen Regierung , deren Absichten durch die letzten Vorgänge
nur zu deutlich hcrvorgetrctcn sind ? Europa hat die moralische Verpflichtung

auf sich, die Großmächte die strenge Verbindlichkeit , für die Zukunft eines Landes

zu sorgen , welches sie der Herrschaft eines Rebellen entrissen und das sie der

legitimen Gewalt wieder gegeben haben , nicht um es unglücklicher zu mache »,
als eS war , sondern um seinen Zustand zu verbessern und der Pforte Gelegen¬

heit zu verschaffe », daselbst , wie sie damals zu beabsichtigen vorgab , die Herr¬

schaft des Rechts zu bewirken und eine für das übrige Reich als Muster aufzu -

stellende Administration zu organisiren . ( A. Z . )
— Die türkische Zeitung Takwimi Wakaji vom 27 . Rebi - el -ewwel ( 8 . Mai )

enthält u . a . folgende » Artikel : «Da die Geschäfte deSJustizkollcgiumS täglich

zunehmcn und die festgesetzte Zahl der Mitglieder nicht voll ist , so hat Se .

Hoheit den gewesenen Seriasker , Chalil Rifaat Pascha , und den Erhandel - -

minister , Ahmed Fetchi Pascha , in der Ueberzeugung , daß die Theilnahme solcher
Männer an den Berathungen nur nützlich und ersprießlich seyn könne , zu Mit¬
glieder » des besagten Kollegiums zu ernennen geruht . « — Dieselbe türkische Zei¬
tung meldet , daß der ehrwürdige Edhcm Efendi , bisheriger geheimer Kabinets -
sekrctär des Sultans , wegen seines ziemlich vorgerückten Alters pensionirt ,
und durch Fered Efendi , einen der Sekretäre deS Vortragenden DivanratheS , er¬
setzt worden sey .

Amerika .
Brasilien . Hamburg , 28 . Mai . Auf amtlichem Wege erhalten wir

Nachricht von Rio de Janeiro , vom 21 . März , daß die Regierung bereit ist , in
verschiedenen Theilen des Reichs Ländereien an AnstedelungSvereine oder auS -
wandernde Gemeinden mit allen jenen Vortheilen abzutreten , welche in ihrer
Befugniß stehen ; unter der Bedingung jedoch , daß die darauf bezüglichen An -
ordnungen zuvor mit einem bevollmächtigten Abgeordneten in ' s Reine gebracht
werden . Seit der Uebereinkunst , welche mit D . Mure behufs der Fourieristen
geschlossen worden , ist auch belg . Seits Hr . van Lebe in Rio eingetroffen und bereit -
nach Santa Katharina abgegangen , um die Wahl zu einer Niederlassung zu treffen .
Die Regierung wird den Gesellschaften dadurch zu Hülfe kommen , daß sie ihnen
das Land kostenfrei überläßt ; fernere Begünstigungen werden von der Größe und
Wichtigkeit der Unternehmung und der Geschicklichkeit deS Agenten abhängen ,
welcher diese Angelegenheit zu besorgen hat . Es ist merkwürdig , daß unsere
Nachbarn schon Mittag halten , wenn wir noch am Frühstück sitzen ; daß sie
wachen , wenn wir schlafen , sich gewaltig rühren , während wir unS be¬
sinnen . Was ist nicht schon Alles in den süddeutschen Kammern bespro¬
chen und nicht ausgeführt worden ? Auswanderung ist heute eine unserer
wichtigsten Fragen geworden , und nirgends wird ihr eine nationelle Richtung
gegeben . Der Splittergeist dauert fort ; wann und wo wird er enden ? Mini¬
ster Du Thil hat neuerlich einen möglichen Vertrag mit den Vereinten Staaten
behufs der Auswanderung in ungewisse Aussicht gestellt ; allein darauf ist nicht
zu rechnen . Die dortige Regierung wird und kann in solchen Angelegenheiten
gar nichts thun ; sie hat den Einwanderern nie Schwierigkeiten in den Weg ge¬
legt , aber auch ihre Absichten auf keine Weise befördert . Die Ländereien sind
vermessen , und alle diejenigen , welche Mittel besitzen , können sie erwerbe » , in
welchem besondern Staate sie auch liegen mögen . Wenn England 60 —

70,000 Seelen jährlich nach den Vereinten Staaten überfledelt , so ist an Ein¬
wanderern kein Mangel , und ob noch 10,000 oder 20,000 Deutsche dazu kom¬
men , kann der Regierung gleichgültig seyn . Wie die Bevölkerung in den Ver¬
einten Staaten jetzt beschaffen ist , wandert schon jetzt eine große Zahl Einge -
borncr aus den östlichen Küstenländern nach ' den westlichen Gegenden aus , und
mit Inbegriff der französische » Einwanderung schätzen wir den dahin sich wen¬
denden Völkerstrom jährlich auf 200,000 Seelen . Im eigentlichen Sinne ist
also der Markt dort mit Menschen überführt , wie eS anderwärts mit Maaren

geschieht ; und daß das Fortkommen unter so bcwandten Umständen immer schwie¬
riger werde » muß , ist keinem Zweifel unterworfen . ( K . Z .)

B a 0 e
* Karlsruhe , 9 . Juni . Die heute dahier eingetroffene Nummer der

»Allgemeinen Zeitung « theilt ihren Lesern den ersten größeren Auszug aus den

seitherigen Debatten der zweiten Kammer unserer Stände mit dem Bemerken
mit , daß ihr jetzt erst die bisher erschienenen Nummern der LandtagSzeitung
zugckommen seyen . So ferne unS auch der Gedanke liegt , die Allgem . Zeitung
an der Quelle , aus der sie ihre Mittheilungen über die hiesigen Kammerver¬

handlungen zu schöpfen für gut findet , irre machen zu wollen , glauben wir

doch darauf aufmerksam machen zu dürfen , daß die Karlsruher Zeitung seit
der Eröffnung des Landtags die Verhandlungen der zweiten Kammer nicht
nur mindestens eben so vollständig als irgend ein anderes
Blatt , sondern auch mit einer Unparteilichkeit zur Oeffent -

lichkeit bringt , die , wie wir uns schmeicheln , in demGroß -

hrrzogthum allgeme ine Anerkennung f indet .
Redlgirt unter Veraniworrticvkeu von v . Mack tot .
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s« .277 .1j Karlsruhe . ( Danksagung . )
Zur Unterstützung der am 22 . Mai d . I ., nunmehr
zum viertenmal durch Hagelschlag so hart betroffe¬
nen , verarmten Familien am südwestlichen Kaiserstuhl ,
haben die Bürger von Rothweil heute 50 fl . 30 kr.
beigesteuert .

Um fernere milde Beiträge bittet
Rothweil , den 5 . Zuni 1842 .

Notar Kaiser .
sk . 165. ri K a r l s ru h e. ( Anz e lg e und

Empfehlung . ) Bei Veränderung deS Logis
Ivon Nr . 33 in Nr . 36 , Akademieftraße, macht
Unterzeichneter auf das Fortbestehen der Fabri -

Ikation der transparent gemalten Fenster-Rou-
Ileaur , welche in Renaissance , aniiken , byzan¬
tinischen , gothischen und chinesischen Zeich¬

nungen , wie auch die schönsten Gegenden der Schweiz , am
Rhein , Baden und Württemberg , in großer Auswahl und
in größter Bälde zu haben sind , wie auch Unterzeichneter
die verehrten Herren Vorsteher einzelner Gemeinden darauf
aufmerksam macht, daß jetzt so häufig in den Kirchenfenstern
der Glasmalerei ähnliche Rouleaur angebracht werden , die
ein Menschenalter aushalten , und nicht wie das Gla « zer¬
brechen , in seinen brillanten Farben gleich der Glasmalerei
anzusehen sind , sehr billig zu stehen komme » , und in jeder
Kirche eine besondere Zierde bilden.

Bestellungen jeder Art werden portofrei und mit genauem
Maß erwartet .

W . Crabathi ,
Hoftheater - Maschinist.

sv .293 .3j Karlsruhe . (Oken ' s
Naturgeschichte .) Ein Cremplar
dieses Werkes in 81 Lieferungen , nebst

15 Lieferungen Abbildungen bestehend, ist im Kon¬
tor der Karlsruher Zeitung für einen - Drittheil un¬
ter dem Subskriptionspreis zu haben .

s» L92 .2j Karlsruhe .

auf dem Schloßplatz , in der zweiten Bude .
Die Menagerie des Unterzeichneten, in der sich ein leben¬

der Seelöwe hauptsächlich auszeichnet , der auf das Kom¬
mando seines Herrn Künste produzirt , welche man in Deutsch¬
land noch nicht gesehen , und die resp . Zuschauer gewiß recht
angenehm überraschen wird , ist von Morgens 9 Uhr bis
Abends 8 Uhr zu sehen .

Die Fütterung ist Nachmittags 5 Uhr.

sk .288 .3j Karlsruhe . ( Nachricht . )
Der ergebenst Unterzeichnete hat sich in hiesiger
Stadt etablirt , und verfertigt Forte -Piano ' s
jeder Art , Flügel , Piano ' s mit englischer

Mechanik , nach den neuesten Vervollkommnungen der Kunst,
und insbesondere mit Anwendung des beliebten System - von
Pleyel n . Kalkbrenner in Paris , in welchem Hause
derselbe mehrere Jahre zu seiner Ausbildung zugebracht hat .

Ich mache hievon die ergebenste Anzeige , und bitte um
geneigtes Zutrauen .

Karlsruhe , den 8 . Juni 1842.
Spvhn ,

Klaviermacher ,
Schloßstraße Nro . 24 , auf dem Rondell .

Staatspapiere .
Warschau , 1 . Juni . Bei der heute stattgehabten

7. Ziehung der k. k. polnischen 500 fl. Loose sind folgende
70 Serie » herausgekommen : Nr . 3l . 149 . 225 . 269 . 292 .
354 . 389 . 443 . 459 . 605 . 630. 7N . 715 . 795 . 895 . 930.
937 . 953 . 1050 . 1168 . 1289 . 1393 . 1429 . 1580 . 1605.
1620. 1628 . 1831 . 1837 . 1664 . 1682 . 170l . 1717. 1743.
1779 . 1795 . 1857 . 1933 . 1965 . 2011 . 2033 . 1062 . 2165 .

2254 . 2285 . 2321 . 2324 . 2332 . 2364 . 2407 . 2432 . 2440.
2491 . 2521 . 2525 . 2563 . 2568 . 2630 . 2689 . 2716 . 2775,
2793 . 2809 . 2875 . 2882 . 2931 . 2954 . 2981 . ^ 984 . 2998 .

Pari « , 7 . Juni . 3proz. kousol . 80 . 50 . 4proz . kons.
— . — . bprozent. kousol . 120 . 50 . Bankaktie» 3335 . —.
Kanalaktien 1235 . — . St . Germaineisenbahnaktien 815 . —.
Versailler Visenbahnaktlen , rechtes Ufer : 318 . 75 , linkt«
Ufer , 111 . 25 . Orleanser Visenbahnaktien 567 . 50 . Straß¬
burg-bas. Visenbahnakt. 210 . — . Big . bproz. Anleihe . 103 '/, ,
römische do. 104'/, . Span . Akt . 24 '/ „ Pass. 4 '/, . Neap . 105. 7b.

Frankfurt , 8 . Juni . jPrz . jPapier . Geld.
Österreich. Metalliquesobiigationen 5 — 1107 .

. * 4 — 1017 .„ „ 3 — 78
Bankaktien 2032 2030
fl . 250 Loose bei Rothschild. — —
fl . 500 Loose do. — 141
Berhmann ' sche Obligat . 4 — 1007 .

do. 4 '/ . — 1037 .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 1067 ,

847 ,„ Prämlenscheine —
Bayern . Obligationen . 37 . _ 1027 .
Frankfurt . Obligationen . 37 . — 103

Taunusaktien ohne Div. 379 '/ , 379
Eisenbahnobligationen . 4 102

Baden . fl. 50 Loose bei Goll und S . — 121
fl. 50 Loose von 1640. 497 . LS '/ ,
Renienscheine 3 '/ . 97

Darmstadt Obligationen 37 . _„ 97 '/ .
fl. 50 Loose _ 62 '/.
fl . 25 Loose 25

Nassau. Obligationen bei Rothsch . 37 . — 977 ,
fl . 25 Loose —. 227 .

Holland. Integrale 27 , s »7 . . 517 .
Spanien . Aktivschuld m . 12 E.

' S 23 '/ . 227 .
Polen . fl . 300 Lotterieloose Rth . . .. 78 '/ .

" do. zu fl . 500.
Grldkur s .

Gold . fl . kr.
Neue Louisdor . 11 2
FriedrichSdor . . 9 36
Holl . 10 fl. Stücke 9 52
Randdukaten . > 5 32
20 Frankenstücke . 9 24
Engl . Guineen . 11 52

Silber . fl. kr.
Gold »I 5I»rco . 373 —
Laubthaler , ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . 1 45
5 Frankenthaler . 2 20
Hochhaltig Silber . 24 20

,Gering u . mittelhalt . 24 12

Mit der gewöhnlichen und einer Vrtra - Beilage .

Druck und Verlag von E . Macklot, Waldstraße Nr. 10,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

